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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 7. August, 14.30 Uhr, Vereinsgelände der FT Gern, Kunstra-
senplatz, Braganza-/Ecke Johann-Schmaus-Straße
Stadträtin Kathrin Abele (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zur Vorstellung der Kooperation zwischen 
dem Projekt „Mädchen an den Ball“ und der Frauenfußballabteilung des 
FC Bayern. Mit dabei sind außerdem Jürgen Sonneck (Leiter Sportamt, 
Referat für Bildung und Sport), Bianca Rech (Direktorin FC Bayern Frauen), 
Natalie Bischof (Talentförderung FC Bayern Frauen), Anna Seliger (Projekt-
leiterin „Mädchen an den Ball“), Willi Wermelt (1. Vorsitzender Biku e.V.) 
und Robert Schraudner (Vizepräsident des Bayerischen Fußball-Verbands).
Im Rahmen der Kooperation betreuen und unterstützen die Spielerinnen 
des FC Bayern München die jungen Mädchen über die gesamte Saison 
hinweg. Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, Verantwortung zu fördern und 
den Nachwuchs zu motivieren.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen und TV-Teams 
geeignet.

Freitag, 9. August, 14.15 Uhr, SAP Garden, Toni-Merkens-Weg 4
Bereits zwei Monate vor dem Grand Opening des neuen SAP Garden im 
Olympiapark stehen drei unterirdische Eislaufflächen für den öffentlichen 
Eislauf zur Verfügung. Die Stadt München wird über 7.900 Eisstunden pro 
Saison nutzen. Bei einem Fototermin eröffnen Bürgermeisterin Verena 
Dietl, Sportreferent Florian Kraus und der Geschäftsführer der Red Bull 
Stadion München GmbH, Oliver Wesp, die Flächen und übergeben diese 
dem Breitensport. Sie stehen zudem für Statements zur Verfügung. Die 
Veranstaltung dauert bis zirka 14.45 Uhr.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Film- und Fotoaufnahmen ge-
eignet. Um Anmeldung an presse.rbs@muenchen.de wird bis Donnerstag, 
8. August, 15 Uhr, gebeten. Treffpunkt ist beim Eingang E6 „Zugang Eis-
sport“, Parken ist an der Parkharfe möglich.

Freitag, 9. August, 15 Uhr, Olympiapark, Terrasse im Olympiasee
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet als Schirmpatin das Sommerfestival 
im Olympiapark, das von 9. bis 25. August mit Schaustellern und Fahrge-
schäften wieder für Unterhaltung in den Ferien sorgt. Außerdem laden 
Gastro-Stände mit kulinarischen Schmankerln aus aller Welt zum Genießen 
ein. Wie im Vorjahr warten im Kinderland zahlreiche Mitmachangebote auf 
die jungen Festivalgäste. Auch in diesem Jahr gibt es Themen-Wochenen-
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den – vom zünftigen bayerischen Kulturwochenende über ein Do-it-your-
self Kreativprogramm bis hin zu spannenden Aktionen unter der Über-
schrift „Body&Mind“. 

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. August, 19 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahn-
hof, Gepäckhalle, Giesinger Bahnhofplatz 1 (Zugang ist rollstuhlge-
recht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten).

Meldungen

Ehrenamtliche Verwaltungsrichter*innen gesucht
(6.8.2024) Das Bayerische Verwaltungsgericht sucht für die neue Amts-
periode vom 1. April 2025 bis 31. März 2030 ehrenamtliche Verwaltungs-
richter*innen. Diese stehen hier grundsätzlich gleichberechtigt neben den 
Berufsrichter*innen und sind ebenso unabhängig. Sie üben das Richteramt 
in vollem Umfang und mit dem gleichen Stimmrecht wie die an der Ver-
handlung teilnehmenden Berufsrichter*innen aus. Interessierte Personen 
können sich noch bis Freitag, 9. August, bewerben.
Das Münchner Kreisverwaltungsreferat kann 226 Bürger*innen vorschla-
gen. Die endgültige Auswahl trifft der Wahlausschuss beim Bayerischen 
Verwaltungsgericht München. Erforderlich für die Ausübung des Ehren-
amts ist der Besitz der deutschen Staatsbürgerschaft und ein Haupt- oder 
Nebenwohnsitz in München. Zudem müssen Bewerber*innen am 1. April 
2025 mindestens 25 Jahre alt sein.
Die Internetseite www.muenchen.de bietet nach Eingabe des Stichwortes 
„Verwaltungsrichter“ die notwendigen Formulare zum Ausdrucken an. Dort 
finden sich zudem weitere Informationen und Antworten auf häufig ge-
stellte Fragen.
Interessent*innen können sich zudem direkt beim Kreisverwaltungsreferat 
melden. Es genügt eine formlose Mitteilung (telefonisch, per Brief) mit 
folgenden Angaben: Name, Vorname, Geburtsdatum, aktuelle Adresse 
in München. Die entsprechenden Formulare werden dann zugesandt. 
Die Kontaktdaten: Landeshauptstadt München, Kreisverwaltungsreferat, 
Hauptabteilung II – Bürgerangelegenheiten, Bürgerbüro, KVR II/212 – 

http://www.muenchen.de
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Auskünfte und Sperren, Ruppertstraße 19, 80337 München, Telefon 233-
44566, E-Mail verwaltungsrichter.kvr@muenchen.de.

Neues Programm des Filmmuseums erschienen
(6.8.2024) Das neue Programm des Filmmuseums München von Septem-
ber bis Februar ist fertig und steht unter go.muenchen.de/programmheft52 
zum Abruf bereit. Das gedruckte Programmheft wird zudem ab dem 8. Au-
gust im Foyer des Filmmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, ausliegen. Die neue 
Spielzeit beginnt am Mittwoch, 11. September.
Der Schwerpunkt des Programms ist die große Retrospektive zu Robert 
Altman, der am 20. Februar 2025 100 Jahre alt geworden wäre. Außerdem  
gibt es Werkschauen zum Fotografen und Filmemacher Robert Frank, eine 
Filmreihe zur „Bonner Republik“, Filme von Rebecca Horn und zum Werk 
von Lion Feuchtwanger, sonntägliche Kino-Lektionen und eine Retrospek-
tive zu Ousmane Sembène, dem Gründungsvater des afrikanischen Kinos 
und vieles mehr. Auch Werner Herzog ist im Dezember wieder zu Gast, der 
den nach ihm benannten Filmpreis in diesem Jahr an den jungen kanadi-
schen Filmemacher Harley Chamandy vergeben wird.

http://go.muenchen.de/programmheft52
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 6. August 2024

Gemeinnützige Arbeit für Asylbewerber und -bewerberinnen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Michael Dzeba, Hans Hammer, Dr. Evelyne 
Menges und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 5.3.2024

Solidarität ist keine Einbahnstraße – Flüchtlinge zum Dienst an der 
Allgemeinheit verpflichten!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 4.3.2024
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Gemeinnützige Arbeit für Asylbewerber und -bewerberinnen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Michael Dzeba, Hans Hammer, Dr. Evelyne 
Menges und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 5.3.2024

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Sie beantragen, dass die Verwaltung die Einsatz- und Umsetzungsmöglich-
keiten von Asylbewerbern und -bewerberinnen für gemeinnützige Tätigkei-
ten prüft und diese in die Praxis umsetzt. Dem Stadtrat wird entsprechend 
berichtet. 
Bei dem Einsatz von Asylbewerber*innen zu sog. Arbeitsgelegenheiten 
handelt es sich um den Vollzug einer gesetzlichen Aufgabe, die in § 5 
AsylbLG geregelt ist.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag anstelle ei-
ner Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

Aufgrund der aktuellen Aufgabenfülle im Sozialreferat erhalten Sie eine auf 
die wesentlichen Aspekte konzentrierte Antwort. 

Zu Ihrem Antrag vom 5.3.2024 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Aufgrund einer Gesetzesänderung des § 5 AsylbLG bestehen jetzt mehr 
Möglichkeiten, Arbeitsgelegenheiten (AGH) einzurichten.
Das Kriterium der Zusätzlichkeit ist entfallen; bislang durfte eine AGH nur 
dann wahrgenommen werden, wenn die Arbeit sonst nicht, nicht in die-
sem Umfang oder nicht zu diesem Zeitpunkt verrichtet werden würde. Es 
ist erforderlich, dass das Arbeitsergebnis der Allgemeinheit dient.

Aufgrund dessen ist die für das Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) 
zuständige Stelle des Sozialreferats, Amt für Wohnen und Migration, dabei, 
Möglichkeiten zu eruieren, wie ein Ausbau der Arbeitsgelegenheiten in Un-
terkünften erfolgen kann. 
Durch ein niedrigschwelliges Genehmigungsverfahren werden die Einrich-
tungsleitungen bei der Einrichtung neuer Arbeitsgelegenheiten unterstützt. 
Ein Leitfaden wurde erstellt und an die Einrichtungsleitungen verschickt.
Dazu haben bereits erste Gespräche mit dem Fachbereich Steuerung des 
Betriebs der dezentralen Unterkünfte und mit den Unterkunftsleitungen 
stattgefunden. 
Auch soll z.B. mit Plakaten auf die Möglichkeit der Arbeitsgelegenheit auf-
merksam gemacht werden.
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Ein Austausch zum Ausbau der Arbeitsgelegenheiten fand im Vorfeld auch 
mit den Einrichtungsleitungen der staatlichen Unterkünfte statt. 
In einem monatlichen Austausch mit externen Gremien wie z.B. der Fach-
basis Asyl (Sozialarbeiter*innen in den Unterkünften) wurde für die Beset-
zung der bereits bestehenden Arbeitsgelegenheiten geworben. Das Thema 
wird kontinuierlich in den nächsten Besprechungen weiterverfolgt.
Bezüglich externer Arbeitsgelegenheiten wird eine Möglichkeit gesucht, 
die bestehenden Kontakte der kommunalen Steuerung des SGB II und Hil-
fen zur Beschäftigung SGB XII zu den gemeinnützigen Trägern, die Arbeits-
gelegenheiten anbieten, auch für die Leistungsberechtigten nach AsylbLG 
zu gewinnen.

Es wird auf Freiwilligkeit gesetzt. Die Geflüchteten sollen nicht gezwungen 
werden, die ihnen angebotenen Arbeitsgelegenheiten anzunehmen. 

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Solidarität ist keine Einbahnstraße – Flüchtlinge zum Dienst an der 
Allgemeinheit verpflichten!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 4.3.2024

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Sie beantragen, dass in München untergebrachte 
Asylbewerber künftig einer allgemeinen Arbeitspflicht unterliegen. Die 
Aufwandsentschädigung pro geleistete Arbeitsstunde wird auf 80 Cent 
festgesetzt und darf insgesamt 64 Euro im Monat nicht übersteigen. Die 
Verweigerung der verpflichtenden Arbeitsleistung wird mit Abzügen von 
bis 180 Euro pro Monat geahndet. Die Auszahlung der finanziellen Auf-
wandsentschädigung an die Flüchtlinge hat über ein Bezahlkartensystem 
zu erfolgen. Die Stadtverwaltung wird mit der darüber hinaus gehenden 
Konzeptionierung und zeitnahen Einführung der Arbeitspflicht beauftragt.
 
Bei dem Einsatz von Asylbewerber*innen zu sog. Arbeitsgelegenheiten 
handelt es sich um den Vollzug einer gesetzlichen Aufgabe, die in §5 
AsylbLG geregelt ist. Es handelt sich somit um eine laufende Angelegen-
heit und nicht um eine stadtratspflichte Angelegenheit.

Der Inhalt des Antrages betrifft deshalb eine laufende Angelegenheit, de-
ren Besorgung nach Art.37 Abs.1 GO und §22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im 
Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 5.3.2024 teile ich Ihnen aber Folgendes mit:

In §5 AsylbLG sind die Schaffung von Arbeitsgelegenheiten, die Aufwands-
entschädigung sowie die Folgen bei Ablehnung einer zumutbaren Arbeits-
gelegenheit bereits abschließend gesetzlich geregelt.

Die Aufwandsentschädigung wird entsprechend den gültigen Regelungen 
zur Leistungsgewährung in den betroffenen Fällen über die Bezahlkarte 
abgeglichen. 

Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



St
ad

tr
at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den 
jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 6. August 2024 
 
 
Ehrenböllern auf den Münchner Friedhöfen erproben 
Antrag Stadträte Winfried Kaum, Alexander Reissl und  
Matthias Stadler (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 
 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen im 
Bildungsbereich l – Sicherstellung der WLAN-Versor- 
gung an Münchner Schulen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Alexandra  
Gaßmann, Jens Luther und Hans-Peter Mehling (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen im 
Bildungsbereich ll – Sicherstellung der IT-Ausstattung 
an Münchner Schulen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Beatrix Burkhardt, 
Alexandra Gaßmann, Jens Luther und Hans-Peter Mehling  
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen lll –  
Trainingsklassen müssen erhalten bleiben! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Alexandra  
Gaßmann und Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 
 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen im 
Bildungsbereich lV – Kürzungen des Schulbudgets 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Alexandra  
Gaßmann, Jens Luther und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Nachbarschaftshilfe Blumenau retten! 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner,  
Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
        

      
       

        06.08.2024 

Ehrenböllern auf den Münchner Friedhöfen erproben 

 

In Zukunft soll es möglich sein, auf Städtischen Friedhöfen Ehrenböllern mit einem Salut bei 

Beerdigungsfeierlichkeiten für verdiente Mitglieder der Böllergruppe München und verdienten 

Funktionären des Münchner Schützenwesen zu erlauben. Eine weitere Öffnung hierzu soll 

geprüft werden. 

 

In einem ersten Schritt ändert die Landeshauptstadt München (LHM) die Friedhofssatzung im § 

6 Abs. 3 Buchstabe e) wie folgt: 

Aktuelle Fassung: 

(3) Insbesondere ist es nicht gestattet, … 

e) Ehrensalut zu schießen; … 

Neue Fassung: 

(3) Insbesondere ist es nicht gestattet, … 

e) Ehrensalut zu schießen, eine Ausnahme besteht nach vorheriger Anmeldung für die 

Trauerfeier oder die Beisetzung für verdiente Mitglieder der Böllergruppen München oder des 

Münchner Schützenwesens; … 

 

Die Durchführung der Satzungsneuregelung soll 3 Jahre lang begleitet werden. 

Nach diesem Zeitraum ist dem Stadtrat ein Vorschlag vorzulegen, ob sich die Neuregelung 

bewährt hat und ob und wie das Böllern auch auf andere Sachverhalte und Personen 

ausgedehnt werden kann. 

 

Begründung: 

 

Der Stadtrat der LHM ist zurecht Stolz auf die hier gelebten Traditionen und das Brauchtum, 

welches durch die Vereine in der Stadt bei vielen Veranstaltungen, wie z.B. Sportfesten, dem 

Oktoberfest und Konzerten eindrücklich präsentiert werden.  
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Auch bei Gedenktagen, wie dem Volkstrauertag oder Kranzniederlegungen, ist das Böllern ein 

fester Bestandteil des Ablaufs der Feierlichkeiten. 

Auf kirchlichen Friedhöfen ist das Böllern mit einem Ehrensalut schon immer möglich. Nachdem 

das Böllern inzwischen auch als immaterielles Kulturgut anerkannt ist, sollte diese Tradition 

auch auf städtischen Friedhöfen für das letzte Geleit eines verdienten Mitglieds dieser 

Kulturträger möglich sein. 

 

 

Matthias Stadler (Initiative)  Alexander Reissl  Winfried Kaum 

Stadtrat    Stadtrat   Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

           06.08.2024 

 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen im Bildungsbereich I - 

Sicherstellung der WLAN-Versorgung an Münchner Schulen  

 
Die fehlenden Betriebskosten für WLAN an Münchner Schulen werden ab 2025 dauerhaft in 

den Haushalt eingestellt. Darüber hinaus ist die Finanzierung der anstehenden Verbesserung 

der Kommunikationsinfrastruktur (Access Standard 1.5) vollumfänglich zu gewährleisten. 

 

Begründung     

 

Nach Aussagen des IT-Referates wurde der Ausbau des WLAN In den letzten Jahren auf einem 

hohen Breitbandstandart durch das Projekt Severin4education intensiv vorangetrieben. Dies 

hat bei ca. 17.000 Accesspunkten eine massive Steigerung der Betriebskosten zur Folge, die 

nach aktuellem Stand nicht mit einer Ausweitung des Haushaltes finanziert werden sollen. Auch 

die Finanzierung der anstehenden Verbesserung der Kommunikationsinfrastruktur zur 

Vorplanung zum Projektstart ist nicht vollumfänglich finanziert. Dies führt zu einer hohen 

Planungsunsicherheit innerhalb der LHM-S und des IT-Referates. 

 

WLAN an allen Münchner Schulen - das große Ziel der letzten Jahre - ist zwar auf einem guten 

Weg, jedoch fehlt es an vielen Schulen immer noch an den entsprechenden 

Rahmenbedingungen. Wie erst jetzt bekannt wurde, sind für den laufenden Haushalt u.a. keine 

Betreuungskosten hierfür eingestellt worden. Hier ist von Summen im zweistelligen 

Millionenbereich auszugehen. 

 

Beatrix Burkhardt (Initiative)     Alexandra Gaßmann  

Stadträtin        Stadträtin    

 

 

Jens Luther         Hans-Peter Mehling  

Stadtrat        Stadtrat  
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
             

     06.08.2024   

 

Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen im Bildungsbereich II - 

Sicherstellung der IT-Ausstattung an Münchner Schulen  

 

Die vollkommene Streichung des Nachtragshaushalts wird aufgehoben. Die fehlenden Mittel 

werden entsprechend wieder eingestellt, um 

 

a. notwendige Ersatzbeschaffungen zu ermöglichen 

b. IT-Standards zu gewährleisten, die den modernen Anforderungen entsprechen und 

eine zukunftsorientierte Ausbildung unserer Schulen ermöglichen 

c. Personal für die notwendige Betreuung zu Verfügung zu stellen, um den Druck für den 

bereits heute noch nicht ausreichenden Support durch das im Schuljahr 2024/25 

beginnende Pilotprojekt des Freistaats nicht weiter zu verstärken 

 

Begründung     

 

Seit Jahren bietet die LHM ein mehr als trauriges Bild bei der IT-Unterstützung von Schülerinnen 

und Schülern. Mehrere Millionen Euro wurden durch nicht umgesetzte Medienkonzepte, 

umstrittene Anschaffungen von nicht genutzter Hardware und konstant wechselnden 

Konstrukten und Zuständigkeiten ausgegeben. Dringend benötigtes Personal wurde 

verunsichert und wanderte in der Folge ab. Als Ersatz mussten externe Mitarbeiter für viel Geld 

eingestellt werden. Eine Lösung gab es bisher nicht. Im Jahr 2024 nahmen nach einer erneuten 

Veränderung im Zuständigkeitsbereich die theoretischen Abhandlungen ab. Die praktische 

Betreuung hat sich nur sehr langsam und in geringem Maße verbessert. Es fehlen jedoch noch 

in vielen Bereichen weitere Umsetzungsmaßnahmen, um von einer ausreichenden Versorgung 

und Betreuung im IT-Bereich zu sprechen. Eine komplette Streichung im Nachtragshaushalt für 

den schulischen IT-Bereich ist hier sicher keine Lösung. Ersatzbeschaffungen wären nicht mehr 

im notwendigen Maße möglich. Erstausstattungen oder Weiterentwicklungen in der IT-

Ausstattungen wären nicht mehr möglich, Reduzierungen des Standards würden den Einsatz 

neuer Medien im pädagogischen Alltag stark beeinträchtigen. Nur den Betrieb aufrecht zu 
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erhalten kann aber nicht das Ziel sein. Unsere Kinder und Jugendlichen benötigen für ihre 

Ausbildung keine Overheadprojektoren, sondern eine moderne, der Zeit angepasste 

Ausrüstung. 

 

 

Beatrix Burkhardt (Initiative)  Alexandra Gaßmann  Jens Luther 

Stadträtin     Stadträtin   Stadtrat  

 

Hans-Peter Mehling    Andreas Babor    

Stadtrat     Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
 
 
         
               06.08.2024   
 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen III –  
Trainingsklassen müssen erhalten bleiben! 
 
Das Referat für Bildung und Sport und das Sozialreferat werden beauftragt, die Finanzierung 
der Stellen für die sozialpädagogischen Fachkräfte für die beiden sog. „Trainingsklassen“ an 
den Grund- und Mittelschulen in der Wittelsbacher Straße und der Schwindstraße auch für die 
nächsten Jahre sicherzustellen. 
 
 
Begründung     
 
In den beiden sogenannten „Trainingsklassen“ werden Schülerinnen und Schüler mit besonde-
rem emotional-sozialem Förderbedarf an den Grund- und Mittelschulen in der Wittelsbacher 
Straße und der Schwindstraße in Kleingruppen auf eine Rückkehr in die Regelbeschulung vor-
bereitet. Um alle Problemstellungen des schulischen und familiären Kontextes zu erfassen und 
die Kinder entsprechend zu fördern, wurden neben den Lehrkräften aus den staatlichen Schu-
len, seitens der Landeshauptstadt München Stellen für sozialpädagogische Fachkräfte finan-
ziert. Nun wurde bekannt, dass die Landeshauptstadt München sich aus der Finanzierung der 
Stellen zurückziehen will. Die Ergebnisse des Projekts zeigen jedoch gute Erfolge bei der Rein-
tegration der Kinder in den normalen Schulalltag bereits nach ein bis zwei Jahren. Sollte eine 
dauerhafte Finanzierung, wider Erwarten, nicht möglich sein, muss sichergestellt werden, dass 
die Finanzierung bis zum Ende des Schuljahres 2024/2025 erfolgt, damit die Schulen die Mög-
lichkeit bekommen, das Projekt zielgerichtet umzustellen. 
 
 
 
Beatrix Burkhardt (Initiative)  Jens Luther   Alexandra Gaßmann 
Stadträtin      Stadtrat   Stadträtin 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
                          06.08.2024 
 
Sparen ja, aber nicht bei Kindern und Jugendlichen im Bildungsbereich IV – 
Kürzungen des Schulbudgets 
 
Von einigen Schulen erreichten uns in den letzten Tagen Informationen, dass aufgrund der Spar-
maßnahmen durch den Kämmerer und deren zeitlich sehr kurzfristige Ankündigung und gleich-
zeitige Umsetzung durch die Referate große Probleme entstanden sind. 
Im Schreiben des Stadtschulrats vom 16.07.2024 wird auf einen teilweise vorübergehenden 
Ausgabestopp im Kernbereich hingewiesen, um die Einsparvorgaben der Stadtkämmerei umzu-
setzen. Detailfragen seien allerdings noch nicht alle geklärt. Die Schulen erfuhren äußerst kurz-
fristig, dass ihr Budget ab sofort um 50% gekürzt werden muss.  
Viele Schulen traf diese Information völlig unvorbereitet. Projekte, die länger geplant waren 
und deren Umsetzung durch „Ansparungen im konsumtiven Bereich ermöglicht werden sollten, 
stehen jetzt vor dem Problem, dass Planungen und Vorarbeiten bereits stattgefunden haben, 
aber notwendige Umsetzungen, wie z.B die Sanierung der Schülerbibliothek im Maria-Theresia-
Gymnasium nicht mehr erfolgen kann. 
 
Es stellen sich folgende Fragen: 
 

1. Welche Rückmeldungen gibt es von den Schulen, welche größeren Vorhaben sind 
durch diese überraschenden Kürzungen nicht mehr realisierbar? 

 
2. Wenn noch nicht alle Details geklärt sind, welche Möglichkeiten gibt es, um schon weit 

fortgeschrittene Maßnahmen dennoch umzusetzen, ohne dass diese Planungen für 
den nächsten Haushalt angesetzt werden und die angesparten Mittel verloren gehen? 

 
3. Auf welche Höhe belaufen sich die gesamten Schulbudgetkürzungen für das Jahr 2024? 

 
Beatrix Burkhardt (Initiative) Jens Luther Alexandra Gaßmann Manuel Pretzl 
Stadträtin    Stadtrat Stadträtin  Fraktionsvorsitzender 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 06.08.2024 
 
Antrag: 
Nachbarschaftshilfe Blumenau retten!  
 

Die Nachbarschaftshilfe Blumenau wird dauerhaft erhalten und finanziell abgesichert. 

Für den Fortbestand der Nachbarschaftshilfe Blumenau werden ab dem Jahr 2025 
jährlich ausreichend städtische Mittel bereitgestellt, um die Personalkosten für eine 
Fachkraft (7,5 Wochenstunden), eine Hilfskraft (17,5 Wochenstunden) und die 
Sachkosten zu tragen. 

Eine regelmäßige Überprüfung und Anpassung der finanziellen Ausstattung erfolgt 
entsprechend den tatsächlichen Kostensteigerungen und Bedarfen. 

Begründung: 

Die Nachbarschaftshilfe Blumenau, betrieben durch QuarterM gGmbH, leistet einen 
unverzichtbaren Beitrag zur Unterstützung der Anwohner:innen im Stadtviertel 
Blumenau im Stadtbezirk 20 Hadern. 

Ende 2023 stand die Nachbarschaftshilfe aufgrund unzureichender Finanzierung vor 
dem Aus. Durch kurzfristige Mittelumschichtungen konnten die Projekte bis Ende 
2024 gerettet werden. Ohne eine weitere finanzielle Unterstützung müssten die 
Nachbarschaftshilfen jedoch zum Jahreswechsel eingestellt werden. 

Die Nachbarschaftshilfe vermittelt ehrenamtliche Helfer:innen an Bedürftige im 
Stadtviertel, die Unterstützung im Alltag benötigen, beispielsweise beim Einkaufen, 
der Arztbegleitung oder im Haushalt. Darüber hinaus werden Betreuungsleistungen, 
Nachhilfe und Maßnahmen gegen Einsamkeit angeboten. Die Ehrenamtlichen 
erhalten eine Aufwandsentschädigung von 11 € pro Stunde, während die 
Hilfeempfänger:innen einen Betrag von 12 € pro Stunde zahlen, teilweise über 
Krankenkassen abgerechnet. 

Die Nachbarschaftshilfe hat in der Blumenau 2023 insgesamt 2.450 Stunden Hilfen 
für Senior:innen und 834 Stunden Nachhilfe für Schüler:innen erbracht. Die Zahl der 
betreuten Personen und Ehrenamtlichen ist 2024 weiter gestiegen. 
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Die demografische Entwicklung und der Fachkräftemangel in der Pflege erfordern 
weiterhin ehrenamtliche Leistungen und kleinräumige Versorgungskonzepte. Das 
Stadtviertel Blumenau weist einen überdurchschnittlich hohen Altenquotient von über 
30 % und einen hohen Anteil alleinlebender über 80-Jähriger auf. Daher ist der 
Bedarf an Nachbarschaftshilfe in den vergangenen Jahren stark gestiegen. 
Gleichzeitig ziehen sich immer mehr Pflegedienste aus dem Bereich „haushaltsnahe 
Dienstleistungen“ zurück, sodass kaum Alternativen, insbesondere keine 
bezahlbaren, zur Verfügung stehen. 

Eine dauerhafte finanzielle Sicherung der Nachbarschaftshilfe Blumenau ist 
unerlässlich, um den steigenden Bedarf an Unterstützungsleistungen zu decken und 
die Lebensqualität der Anwohner:innen mindestens zu erhalten. Selbst das Alten- 
und Seniorenzentrum und das Sozialbürgerhaus sowie Krankenhäuser vermitteln 
Senior:innen an die Nachbarschaftshilfe Blumenau. Die Bereitstellung der 
notwendigen Mittel trägt wesentlich dazu bei, die soziale Infrastruktur und das 
nachbarschaftliche Miteinander auch der verschiedenen Kulturen im Stadtviertel zu 
stärken. München darf hier nicht an der falschen Stelle sparen. 

 
Initiative: 
 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
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Ungererbad: Austausch  

über Frauen in Führung 

Grünen-Fraktionsvorsitzende trifft SWM  

Geschäftsführerin und Bäderleitung zum Gespräch  

 

(6.8.2024) Katharina Schulze, Mitglied des Landtags (MdL) 

und Fraktionsvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen im 

Bayrischen Landtag, hat Dr. Gabriele Jahn, SWM Geschäfts-

führerin Personal, Immobilien, Bäder, und Nicole Gargitter, 

SWM Bäderleitung, zu einem fachlichen Austausch getroffen. 

Schwerpunkte des Treffens im Ungererbad war unter ande-

rem der Fachkräftemangel im Bereich Bäder. Außerdem ging 

es um das Thema Frauenförderung und flexible Führungs-

modelle. Zudem holte Katharina Schulze sich Ort Einblicke in 

die Arbeit einer Kassenkraft sowie einer Schwimmmeisterin. 

Ganzjähriger Schichtbetrieb 

Die SWM betreiben an 15 Standorten insgesamt neun Hal-

len- und acht Freibäder inklusive dem ganzjährig geöffneten 

Freibad Dantebad in München. Den Standorten angeschlos-

sen sind zudem zehn Saunen. Die Münchner Hallenbäder 

MdL Katharina Schulze (re.) im 
Gespräch mit SWM Bäderchefin 
Nicole Gargitter (li.) und Daniela 
Steinmann, Schwimmmeisterin 
im Ungererbad. Foto: SWM 

http://www.swm.de/


 

 

sind 365 Tage im Jahr geöffnet. Im Schichtdienst in den Bä-

dern arbeiten rund 200 festangestellte Beschäftigte, davon 

34 Prozent Frauen. Die SWM zeigen hohe Flexibilität etwa in 

Sachen Teilzeit, um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

für alle zu fördern. 

 

In der Freibadsaison von Mai bis September steigt die Zahl 

der benötigten Kräfte um nahezu 50 Prozent. Und die He-

rausforderung, genügend Saisonkräfte zu gewinnen, wächst 

jährlich. Daher hat das SWM Recruiting kreative, nieder-

schwellige Angebote entwickelt wie Schnuppertage im Bad 

mit der Möglichkeit, die Aufgaben vor Ort 

kennenzulernen und direkt die notwen-

dige Rettungsschwimmer-Prüfung abzule-

gen. Zudem bilden die SWM jedes Jahr 

bis zu sechs junge Leute zu Fachange-

stellten für Bäderbetriebe aus mit dem 

Ziel, möglichst viele weiter zu beschäfti-

gen. Auch hier ist die Nachwuchsgewin-

nung eine zunehmend herausfordernde 

Aufgabe – eine Erfahrung, die Ausbil-

dungsbetriebe deutschlandweit teilen.  

 

Katharina Schulze: „Ferienzeit, was gibt 

es Schöneres als einen Familienausflug ins Freibad? Öffentli-

che Bäder sind unverzichtbare Orte, die Menschen aller Al-

tersgruppen zusammenbringen, Raum für Bewegung und Er-

holung schaffen und die Lebensqualität der Menschen vor 

Ort erhöhen. Ich bin beeindruckt, welche innovativen Wege 

die SWM gehen, um in Zeiten von Fachkräftemangel auch 

zukünftig sicherzustellen, dass die Menschen in München 

schwimmen gehen können. Besonders mit dem Blick auf un-

sere Kleinsten leisten die SWM hier einen unentbehrlichen 

Beitrag: Immer mehr Kinder im Grundschulalter können in 

Bayern nicht schwimmen – es braucht dringend öffentliche 

Schwimmbäder für Schwimmunterricht und Sicherheitstrai-

ning. Ich habe allergrößten Respekt vor der engagierten Ar-

beit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hier vor Ort – als 

MdL Katharina Schulze traf im Ungererbad SWM Bäder-
chefin Nicole Gargitter. Foto: SWM 



 

 

Rettungsschwimmer trägt man eine riesige Verantwortung, 

durchgehend die Sicherheit der Badegäste zu gewährleisten, 

und darf keine Sekunde unaufmerksam sein. An der Kasse 

bin ich ganz schön ins Schwitzen gekommen – danke an die 

SWM Bäder für diesen spannenden Einblick!“ 

 

Nicole Gargitter: „Die SWM Bäder haben täglich für die 

Münchner Bürgerinnen und Bürger geöffnet. Unsere Hallen-

bäder bieten sogar frühmorgens und spätabends die Mög-

lichkeit, Sport, Erholung und Genuss zu erleben. Jeden Som-

mer öffnen zudem unsere wunderschönen Freibäder, um die 

vielfältige Münchner Bäderlandschaft zu komplettieren. Das 

ist nur möglich durch den Einsatz unserer engagierten Kolle-

ginnen und Kollegen in den Bädern. Wir sind glücklich, dass 

nicht wenige von ihnen schon Jahrzehnte dabei sind, und wir 

unternehmen viel, damit sie das auch weiterhin gern tun. 

Gleichzeitig wollen wir neue Kolleginnen und Kollegen für 

den Bäderbetrieb begeistern, allein um dem demographi-

schen Wandel zu begegnen. Nur so können wir auch weiter-

hin unser vielfältiges und zeitlich umfangreiches Angebot in 

den Münchner Bädern aufrechterhalten.“ 

 

Dr. Gabriele Jahn: „Ich bin stolz auf unsere Münchner Bäder. 

Unsere modernen Hallen- und Freibäder, die attraktiven Sau-

nalandschaften, das Prinzregenten-Eisstadion sowie zwei Fit-

nesscenter sind Teil der kommunalen Daseinsvorsorge. Sie 

ermöglichen es jedes Jahr rund 3,5 Millionen Gästen, sich zu 

verträglichen Preisen fit zu halten, zu entspannen oder ein-

fach nur Zeit mit Familie und Bekannten zu verbringen. Das 

soll auch in Zukunft so sein. Daher investieren wir jedes Jahr 

einen Millionenbetrag in Sanierung und Ausbau unserer An-

lagen. Aktuell laufen beispielsweise die Arbeiten am Bad 

Georgenschwaige. Das Freibad wird gerade modernisiert 

und zugleich zum CO2-neutralen Naturbad weiterentwickelt. 

Die Eröffnung ist für die Freibadsaison 2025 geplant.“ 

 
Ausführliche Infos zu den Münchner Bädern: 

www.swm.de/baeder 

http://www.swm.de/baeder
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Internationaler Wissenstransfer im Bogenhausener OP 

Besondere OP-Methode schenkt Menschen eine 
neue Blase und damit neue Lebensqualität 
 
München, 6. August 2024. Die München Klinik (MüK) Bogenhausen führt als eines von 
weltweit nur einer Handvoll Zentren eine besondere OP-Methode durch, die Menschen, 
die beispielsweise nach einem Autounfall, anderen Traumata oder einem 
Bandscheibenvorfall an einer Blasenlähmung leiden, eine neue Blase schenkt und damit 
ein großes Stück Normalität zurückbringt. Die komplexe Methode wurde in Bogenhausen 
und Tübingen entwickelt und ermöglicht es Betroffenen, wieder selbstständig zur Toilette 
zu gehen. Im Juli wohnte mit Dr. Joan Lipa aus Kanada eine der renommiertesten 
Chirurginnen in Nordamerika einer solchen Operation in Bogenhausen bei, um die 
Technik vom OP-Team rund um Prof. Niclas Broer, Chefarzt der Klinik für Plastische 
Chirurgie, zu erlernen.  
 
Ein neuer Lebensabschnitt für die Patient*innen 
„Die Patient*innen, die sich dieser Operation unterziehen, haben eine lange 
Leidensgeschichte hinter sich. Der Eingriff bedeutet für sie einen großen Schritt hin zu 
mehr Selbstständigkeit“, ordnet Prof. Broer ein. Nach einem Unfall oder einer schweren 
Erkrankung sind die Betroffenen nicht mehr in der Lage, ihre Blase willentlich zu 
entleeren und müssen sich mehrmals täglich selbst einen Katheter legen. Dies stellt eine 
enorme Beeinträchtigung der Lebensqualität dar. Der rekonstruktive Eingriff macht die 
gelähmte Blase durch eine Muskelverpflanzung vom Rücken wieder voll funktionsfähig. 
 
Der Rücken wird zur Blase: So funktioniert die Technik 
Bei dem Eingriff wird ein großer Rückenmuskel des Patienten oder der Patientin 
entnommen und um die Blase gewickelt. „Wir bauen aus dem Muskel eine neue, 
funktionstüchtige Blase – das erspart Patient*innen lebenslange Beeinträchtigungen“, so 
der Chefarzt Prof. Niclas Broer. Unter dem Mikroskop werden die Blutgefäße des 
Muskels wieder angeschlossen und der Nerv des Rückenmuskels mit einem Nerv am 
Bauchmuskel verbunden. Dies ermöglicht es den Patient*innen, durch Anspannen der 
Bauchmuskeln die Blase selbstgesteuert zu entleeren. Die Operation dauert zwischen 6 
und 8 Stunden und erfordert ein hochspezialisiertes Team aus plastischen Chirurg*innen, 
Urolog*innen, Anästhesiolog*innen sowie operationstechnischen Assistent*innen. 
Die Regenerationsphase für die Patient*innen nach diesem komplexen Eingriff beträgt 
neun Monate bis zu einem Jahr.  
 
Pionierarbeit in Bogenhausen und Tübingen 
Der ehemalige Chefarzt der Klinik für Plastische Chirurgie in Bogenhausen, Prof. Milomir 
Ninkovic, hat die komplexe Methode gemeinsam mit seinem Tübinger Kollegen Prof. 
Arnulf Stenzl im Jahr 1998 entwickelt. Seitdem wurden rund 30 dieser Eingriffe in 
Bogenhausen erfolgreich durchgeführt. Weltweit wurden bislang über 100 Patient*innen 
auf diese Weise erfolgreich operiert. Die Chirurg*innen in Tübingen und Bogenhausen 
verbindet seither eine enge Kooperation – die Kolleg*innen sind bei Operationen an 
beiden Standorten regelhaft gegenseitig mit vor Ort. So erlernte auch Prof. Niclas Broer, 
seit Januar Chefarzt der plastischen Chirurgie in Bogenhausen und zuvor langjähriger 
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Oberarzt im Haus, von seinem Vorgänger Prof. Ninkovic die Methode. “Diese Kontinuität im 
Operationssaal ist ein wichtiger Faktor unseres Erfolgs und unserer hohen Qualität”, sagt 
Prof. Broer.  
 
Wissenstransfer über den großen Teich 
Neben Prof. Stenzl aus Tübingen, einem der „Väter“ der Methode, war auch eine der 
renommiertesten Chirurginnen Nordamerikas während der Blasenrekonstruktion im 
Bogenhausener OP-Saal zu Gast. Dr. Joan Lipa schaute dem Team um Prof. Broer 
während der Operation über die Schulter. Als Visiting Professor hielt Dr. Lipa vor Ort im 
Rahmen des beidseitigen Wissensaustauschs ebenfalls mehrere Vorträge zum Thema 
Brustrekonstruktion. In dem Bereich gilt sie weltweit als eine der führenden Expertinnen. 
„Wir haben uns sehr über den hohen Besuch und den erfolgreichen internationalen 
Wissenstransfer gefreut. Das zeigt, dass Bogenhausen in der rekonstruktiven Chirurgie 
weltweit einen Namen hat“, freut sich Chefarzt Prof. Niclas Broer.  
 
Fotos zum Download unter: https://www.muenchen-klinik.de/presse  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die kanadische Chirurgin Dr. Joan Lipa (Bildmitte) mit dem Bogenhausener Chefarzt 
Prof. Niclas Broer (Dritter von links), dem Mit-Erfinder Prof. Arnulf Stenzl aus Tübingen 
(Vierter von rechts) und dem Bogenhausener OP-Team nach der erfolgreichen 
Blasenrekonstruktion. Bildnachweis: München Klinik.  
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in 
der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger 
der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und 
hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. 
Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 
Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die 
Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht 
rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 
Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der 
München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: 
Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert 
wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit 

ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von 
Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher Ausstattung, 
Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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